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Esserei,

gzt  Cagesmeldungen.
t „ . !„a am Donnerstag nach Erledigung der

ununasdebatre in die Ferien.
^ ^ Konstantinopel angelangte Leiche des

-jTtfs non der Goltz wird im Botschaftsgarten
Lmpia bestattet worden.

fMueictet“ wird gemeldet, daß Graf Julius An-
tzer Preßburger Linie ) , der als Beobach-

ienstoffizier Dienst tat , seinen schweren Verletz-
, erlegen ist.

.Mische Offensive veranlaßte die großen Militär-
rifctt in Sch io und Umgebung ihre Vorrä te an
und fertigen Tuchen zur Sicherheit fortzubrin-

Betrieb wird vorläufig fortgesetzt, doch wer-
tzer Paduaner Zeitung in Veneto schon Vor¬

igen zum Abreitzen der Maschinen getroffen.
-rreicher und Ungarn haben feit Anfang Juni
'Italiener , darunter 218 Offiziere gefangen ge-

stt Parisien" wird aus Saloniki gemeldet : Die
achten von der Front find unbedeutend . Die Kano-
-auert auf beiden Wardarufern fort . In der
>ng von Kilindir gegen Poroj gegenseitige Be-
mgmit Artillerie . ,
Mandant Chiusuke-Shimura der japanischen

. kam an Bord des Kreuzers „Queen Mary " um.
»eh gegen den Mörder von Jaures . der gebeten
abgeurteilt oder an die Front gelassen zu werden,
wiederum hinausgeschoben werden , da es heißt,

,ie Verhandlung den öffentlichen Frieden gefähr-
önnte.
behörden von Cardiff haben am Donnerstag abend
,1 erhalten, alle Kohlenausfuhr für Eriechen-
zu verhindern.
et Madrider Meldung aus Badajoz ist eine
giesische Kolonne von 1200 Mann an der Südost«

von Deutsch-Ostafrika von unseren Schutztruppen
adig aufgerieben worden.

.«nzösischen Kammer wurde ein Dringlichkeitsan-
eingebracht in dem die Regierung aufgefordert
schleunigst die notwendigen Maßnahmen zu er-

>l, um die Ernährung der im Felde stehenden
:n zu verbessern. Die erregte Aussprache über
ze bei Verdun bewies , wie besorgt man in Frank-

um das Schicksal der Festung ist.
.Kreuzzeitung" wird von dem Gerücht Notiz ge-
lett König Viktor Emanuel sei in erkranktem Zu¬

mittels Automobil in Rom eingetroffen.

vstensive an der süd¬
russischen 'front.

große Angriffsschlacht, die die Russen den öster-
ungarischen Truppen zwischen dem Styr -Knie bei
ld dem Pruth liefern , wird als Entlastungsoffen-

. insten der Italiener bezeichnet. Doch scheint deren
>den Italienern indirekte Hilfe zu leisten, erst in

n Tagen unterschoben worden zu sein. Tatsäch-

Stellungskrieg vor Uaux.
'r Nacht auf den 28. Februar war die Lage im >
vn Vaux soweit geklärt , um eine neue, aber wirk-
tiffsform gegen Vaux zu beschließen;; zunächst
"e kurze Uebergangszeit des Stellungskrieges
't> innerhalb welcher die Vorbereitungen zu

Angriff gegen Dorf und Fort Vaux getrof-
n jollten. *
1 Sf^öit vor allem die Ablösung der Truppen,
" Tage und Nächte unter den unerhörtesten

Md Entbehrungen gekämpft hatten . Bei den
nf*.en  Frontteil gezogenen Verbänden wurde dem

'̂eg entsprechendeine Gruppierung derselben
mngstruppe, die Bereitschaft und die Reserve

lsud mit dem sofortigen-gründlichen Ausbau
Abschnittes begonnen. In den bewegten Ta-

*rf"a£ *Ü f **r ^' eie Arbeiten keine Hand und keinstugbar, die aanre Kraft aebörte nur dem Ge-

s^ y,-  Verständnis der französischen Wider-
^ hier einige Angaben einschalten , die

Rner ^ ^ehende Vorurteile widerlegen . Die
-folgen nämlich über eine sehr bemerkswerte

M ^ Vorsorgen ihrer Verteidigung ; so wurde
™ înem der eroberten Dörfer das Tagebuch

i lk - "°°nten über die Zeit vom 11. November
' Ru* v 01  vorgefunden . In diesem waren
n S ’,1! allerkleinsten Beobachtungen , die unbe-
he .ganau verzeichnet. So war einmal

„1,5™ «Ute überfallen worden , von deren
dak ^ ^ hr bekannt geworden war ; nun

i, »unserer  Leute damals schwer ver-
ad kurz darauf starb , daß drei andere leicht

lich bereiteteten die Russen ihre gegenwärtigen Angriffe
von langer Hand vor , und schon im Frühzahr hieß es, daß
der Feind umfassende Vorkehrungen für eine Offensive
treffe. Uebrigens beweist die gewaltige von den Russen
verschossene Munitionsmenge , daß es sich nicht um ein
in den letzten drei Wochen beschlossenes Unternehmen
handelt.

Ob die Russenangriffe den Gang der Ereignisse in Ober¬
italien zu beeinflussen imstande sind, ist eine Frage , die
verneint werden muß ; denn die Kraftentfaltung der Mon¬
archie im Südwesten vollzog sich nicht auf Kosten der Nord¬
ostfront, man muß gestehen, daß die Russen in den gegen¬
wärtig lohenden Schlachten eine ungeahnte Kraft bekun¬
den. Vor allem gilt das bezüglich des von ihnen unter¬
haltenen Geschützfeuers, das auf der Eefamtfront von 350
Kilometern heftig ist und stellenweise wie an der Puti-
lowka südlich Clyka in der Jkwa , nordwestlich Kremienec,
am Wosuszkabach westlich Tarnopol , an der Strypa westlich
Trembowla und südöstlich Buczayz sowie im Nordostzipfel
der Bukowina südlich der Dnjestr -Schlingen den Charakter
von Trommelfeuer hatte.

Geschütze verschiedensten Kalibers bis zu 18 Zentimeter-
Haubitzen, sowie eingebaute Schiffsgeschütze traten in Wirk¬
samkeit. Bei Olyka prasselten die feindlichen Lagen auf
die Luckfront so rasch hintereinander , daß der ununter¬
brochene Schall wie das Tacken eines Riesenmaschinenge¬
wehres anmutete . Die feindlichen Jnfanterieangriffe voll¬
zogen sich nach altem russischen Rezept : durch Massenauf¬
wendung die mangelnde Wucht und den fehlenden Offen¬
sivgeist wettzumachen. So sah man bei Okna in der Buko¬
wina , bei Kozlow östlich Taropol , an der Jkwa und Puti-
lowka die russische Infanterie in tiefgegliederten Schwär¬
men bis zwölfmal zum Sturme vorrücken, unbekümmert
um die geradezu grauenhaften Verluste , die ihnen von
unseren Verteidigern zugefügt wurden . Oft gelang es dem
russischen Angriff schon durch Artilleriefeuer Herr zu wer¬
den, stellenweise kam es zum erbitterten Handgemenge, in
dem unsere von bekannter Schneid erfüllten Truppen den
Sieg davontragen.

Als Durchbruchsversuche wählten die Russen Frontstellen
an denen im Laufe des letzten Jahres schon mehrfach
blutige Kämpfe stattgefunden hatten . Im allgemeinen
lehnt sich die österreichisch-ungarische Nordostfront an
Flußläufe an . Nur beim Uebergang von der oberen
Strypa zur Jkwa und von der Jkwa bei Mlynow zur
Putilowka läuft die Front auf hügeligem Gelände . An
diesen Stellen zwischen Mlynow und westlich Olyka , sowie
zwischen Zalosze und Nowo Aleksiniec, nördlich davon
bei Sapanow sind die Russenangriffe außerordentlich
heftig.

Nordwestlich Tarnopol , an der Bahnstrecke Lemberg-
Podwoleczyska , sind die russischen Attacken nicht minder
heftig . Tagelang wird dort unausgesetzt gerungen . Je¬
der von den Russen errungene örtliche Vorteil wird ihnen
von den Unsrigen in erfolgreichen Gegenangriffen streitig
gemacht. Im Raume zwischen Burkanow -Bieniawa , an
der Strypa , wo schon in der großen Januaroffensive der
Russen blutige Kämpfe stattgefunden , schritten die Russen
nach kräftiger Artillerievorbereitung zu Massenangriffen.
Die anstürmenden Russenkolonnen brachen aber schon im
Feuer unserer ausgezeichnet eingeschossenen Artillerie zu¬
sammen. Südlich Buczacz, wo unsere Front infolge des
stark ausgebauten eigenen Brückenkopfes weit östlich der

verletzt worden waren und die beiden übrigen Leute unver¬
wundet in Gefangenschaft fielen . Am 8. Januar wird er¬
wähnt , daß das Kap der guten Hoffnung , ein deutscher
Stützpunkt 2 Kilometer westlich Eremilly mit nahezu 5000
Schüssen bedacht wurde ; es wird als Demonstrationsschießen
bezeichnet, das ursprünglich für den 1. Januar geplant
war , damals aber wegen Nebels unterbleiben und die näch¬
sten Tage wegen Munitionsmangels verschoben werden
mußte. Später zählt der französische Kommandant sorgfäl¬
tig alle deutschen Minensprengungen in seinem Abschnitte
und notiert die Ziffern mit Bemerkungen ; 250, 260, 310
usw. Er schloß daraus , daß diese Sprengungen den Zweck
hatten , in dem harten Boden eine Reihe von neuen Un¬
terständen herzustellen. Ueberhaupt hatte die Aufmersam-
fett der Franzosen sichtlich zugenommen, als sie den Ernst
ihrer Lage erkannten und alle ihre zahlreichen Beobacht¬
ungsstände mit erfahrenen Offizieren besetzt, die offenbar
das Auge kaum eine Sekunde vom Fernrohr wegbrachten.
Es brauchte sich nur ein Kopf irgendwo zu zeigen und schon
hämmerten Maschinengewehre und krachten die Eselbat¬
terien . Man muß sagen, die Franzosen versäumten nun¬
mehr nichts, was ein aktiver Verteidiger tun soll und
kann!

Auf deutscher Seite wurden nun die besetzten französi¬
schen Stellungen nach Möglichkeit ausgebaut und Neuan¬
lagen gegen das böse Flankenfeuer geschaffen; Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer wurden eingebaut und zahl¬
reiche Telephonlinien gelegt, um nicht fortwährend die
unerläßliche Verbindung nach rückwärts zu verlieren . Der
28. und 29. Februar und der 1. März verliefen nun ruhig,
und am 2. März wurde schon der erste Versuch einer schar¬
fen Rekognoszierung gegen Vaux vorgenommen . Man
wollte damals mit 3 Kompagnien gegen die Befestigungen
im Caillette -Wald vorfühlen , die das Haupthindernis je-

Strypa entlang den Olchowiec-Teichen verläuft , war das
Städtchen Jazlowiec , sonst ein beliebter Besuchsort rus¬
sischer Flieger , Brennpunkt der feindlichen Angriffe . Im¬
mer wieder stürmten dort die Russen vor , ihre Schwarm¬
reihen wurden von unserem Maschinengewehrfeuer nieder¬
gemacht und im erbitterten Handgemenge die wenigen , über
unsere Hindernisse gelangten Russen niedergemacht . Nur
an einer Stelle vermochten die Russen einen kleineren Er¬
folg zu erzielen der in Anbetracht der langen Angriffs¬
front und der angewendeten feindlichen Mittel kaum in
Betracht kommt. Bei Okna, südlich des Dnjestr , mutzte die
eigene Front , nachdem feindliches Massenfeuer die Grä¬
ben und Unterstände vollständig zerstört und die Hinder¬
nisse glatt umgelegt hatte , bis auf die zweite vorbereitete
fünf Kilometer südlicher gelegene Linie zurückgenommen
werden. Vorher wurden die in den Gräben eingebauten
Geschütze zerstört.

Aber schon wenige Stunden nach der Frontzurllcknahme
brachen die österreichisch-ungarischen Truppen im Gegen¬
angriffe vor und eroberten die wichtige Höhe Czarny Potok.
So brachte der Anfang der Offensive den Russen keinen
Gewinn . Nirgends gelang ihnen ein Durchbruch, an keiner
Stelle vermochten sie die Front in größerer Breite einzu¬
drücken. Die Verteidiger , denen harte Arbeit zuteil ward,
rechtfertigten voll das in sie gefetzte Vertrauen.

Noch tobt die Schlacht in unveränderter Heftigkeit und
noch gibt 's viel an unserer Ostfront zu schaffen. Der bis¬
herige Verlauf der großen Angriffsschlacht rechtfertigt die
in den Reihen unserer Kämpfer herrschende Zuversicht.
(Zensiert ) .

M . W a l d m a n n, Kriegsberichterstatter.

Die Lage an den Fronten.
Der gestrige deutsche Tagesbericht.

Großes Hautptquialrtierj, 8. Zu-ni. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Artilleriekampf beiderseits der Ma q̂s dauert mit
unverminderter Heftigkeit an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Smoirgon drangen deutsche Erkundungsab-

teilungen über mehrere feindliche Linien hinweg bis in
das Dorf Kunowa vor, zerstörten die dortigen Graben-
anlagen und kehrten mit 40 Gefachgenen chid ebnem erbeu¬
teten Maschinengewehrzurück.

Auf der übrigen Front bei den deutschen Truppten
keine besandernen Ereignisse»

Balkan-Kriegsschanplwtz.
Ortschaften am Doiran-See wurden von feindlichen

Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresleitung.

Wien, 8. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Wolhynien haben unsere Truppen unter Nachhut-

kämpsen ihre neue Stellung am Styr erreicht.
An der Jkwa und nördlich Wizniowczyk an der Strypa

des Vordringens gegen Dorf Vaux bildeten . Es war aber
nichts zu wollen , denn die Franzosen schossen wieder mit
ihrer schweren Artillerie . Die Sache mußte vom anderen
Ende angepackt werden , und so entschloß sich die deutsche
Führung , die Gefahrzone des breiten deckungslosen Han¬
ges nordwestlich Vaux dadurch auszuschalten , daß man auf
ihm überhaupt nicht vorging , sondern die deckende Schlucht
östlich dieser Fläche zur Vorrückung benützte. Diese Tiefen¬
linie mündete beim Ostteile von Vaux gegenüber dem
Bahnhofe , und hier waren nur ungefähr 150 Meter freien
Geländes zu überschreiten, bis dahin war man vor den
Maschinengewehren und Geschützen im Caillette -Wald ge¬
deckt. Allerdings mußte am Südhange des Hardaumont
noch eine fast 200 Meter breite Drahtzone durchschritten
werden, in der sich französische Posten befanden . Es war
wieder die prächtige Truppe des Hauptmanns V . .
die hier angriff , und der 16jährige Leutnant war es , der
immer wieder bis an das französische Drahtverhau heran¬
kroch, dort liegend seine photographischen Aufnahmen
machte, und manchmal bis 24 Stunden im Regen unbeweg¬
lich ausharrte , bis die geweckre Aufmerksamkeit und das
Feuer gegen ihn endlich einschlief. So wurde eine Gasse
entdeckt, die durch das übermäßig breite Hindernis direkt
gegen den Bahnhof herabführte und durch sie stürmte dann
am 9. März -nm 4 Uhr früh die tapfere Schar in das Dorf
Vaux und besetzte in heftigstem Straßenkampf seinen öst¬
lichen Teil , um nie wieder daraus vertrieben werden zu
können. Das Dorf war zu einer kleinen Festung ausgebaut
worden , überall waren -.in betonierten Untetständen Ma¬
schinengewehre, Haus um Haus mußte erobert werden und
in höchster Eile wurde quer durch die Hauptstraße des Dor¬
fes eine Barrikade gezogen, um sich nicht mehr hinauswer¬
fen zu laßen . Ganze Mauerntrümmer , große Steine der
zerschossenen Häuser , Balken und Möbel wurden hier auf-
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wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen. An der
unteren Strypa greift der Feind abermals mit starken
Kräften an , die Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.

Am Dnjestr und an der beßßarabischen Front herrschte
gestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago gewann unser Angriff

an der ganzen Front südlich Cesuno-Gallio weiter Raum.
Unsere Truppen setzten sich auf dem Monte Lemerle (süd¬
östlich von Cesuno) fest und drangen östlich von Gallio über
Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des bosnisch-herzego-
winischen Infanterie -Regiments Rr . 2 und des Grazer
Infanterie -Regiments Nr . 27 den Monte Melette.

Die Zahl der seit Anfang dieses Montas gefangen ge¬
nommenen Italiener hat sich auf 12 400, darunter 215 Offi¬
ziere, erhöht.

An der Dolomitenfront wurde ein Angriff mehrerer
feindlicher Bataillone auf die Croda del Ancona ab¬
gewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertrete , des Chefs des Eeneralstab »'
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnain.

*

Süd -Tirol —Berdujm

In Italien macht der österreichische Angriff weitere
Fortschritte . Auf verschiedenen Teilen der Front sind die
k. u. k. Truppen erfolgreich vorgedrungen und haben ein¬
zelne wichtige Eeländepunkte wie den Monte Lemerle und
den 1780 Meter hohen Monte Meletta östlich von Gallio
besetzt. Die Zahl , der seit Anfang Juni gemachten Ge¬
fangenen hat sich auf 12 400. darunter 215 Offiziere erhöht.
Daß der Angriff selbst langsamer als zu Beginn der Offen¬
sive vorwärts schreitet, ist in der Natur des Kampfes be¬
gründet . Die Hauptsache ist, daß der Angriff überhaupt
vorwärts geht und nicht ins Stocken kommt, und dies ist
bisher der Fall gewesen.

Auf der französischen Front ist vor Verdun zunächst
eine Kampfpause eingetreten , in der die deutschen Trup¬
pen ihre bisherigen Erfolge befestigen und sichern konnten.
Wie in früheren Fällen so fällt auch jetzt der Artillerie
die Haupttätigkeit an der Fortführung des Kampfes zu.
Sie richtet ihr Feuer gegen die nächst gelegenen feindlichen
Stellungen um sie sturmreif zu machen und das weitere
Vorgehen der Infanterie vorzubereiten . (Berlin zensiert) .

Hof- und Personalrrachrichteit
Berlin , 8. Juni . Dem militärischen Wochenblatt zu¬

folge wurden zu Generalleutnants befördert die General¬
majore von Estorff , von Scheeler , von Hahn Schwarte,
von Böckmann, von Kleist , bisher General a la suite des
Kaisers . Ferner wurden zu Generalmajoren befördert die
Obersten Betrog , von Wurmb , Schönfeld, von Tresckow,
von der Heyde, Jancke, Rumschöttel, von Sydow , von
Heydebreck, Graf Moltke , Freiherr von Eichendorff, Seif-
fert . Den Charakter als Generalmajor erhielt Oberst z.
D. Dorsch.

Stuttgart , 8. Juni . Der König hat dem Chef der Hoch¬
seestreitkräfte , Admiral Scheer das Eroßkreuz des Würt-
tembergischen Militär -Verdienst -Ordens und dem Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte , Vizeadmiral Hipper das
Komturkreuz desselben Ordens unter wärmster Beglück¬
wünschung verliehen.

Nachklänge zur Seeschlacht.
Auf ihren Glückwunsch zum Seesieg antwortete der

Kaiser der Prinzessin Marie von Sachsen-Meiningen in
einem Danktelegramm:

„Bin tief bewegt in stolzer Freude , daß meine Schöpf¬
ung, die mein Lebenswerk gewesen, sich niit Gottes Hilfe
als eine io starke gute Waffe bewährt hat . Die deutsche
junge Flotte hat den Nimbus von der Unzerstörbarkeit der
britischen Seemacht herabgemindert . Gott helfe so weiter ."

Teilnehmer an der Seeschlacht kommen bereits in ver¬
schiedenen Bläsern zu Wort und geben Schilderungen , aus
denen hervorgeht , daß am 31. Mai keine Zeppeline bei den
Deutschen waren . Sie hätten wegen des schließlich ein¬
setzenden Regens überhaupt nicht viel nützen können. Sie
kamen erst am 1. Juni , nachdem alles erledigt war . —
In einem Bericht , den die „Vossische Zeitung " bringt,
heißt es zu der englischen Falschmeldung, daß die deutsche
Flotte die Flucht ergriffen habe : Unsere Schiffe blieben
zunächst am Platze . Aber es hatte ja selbstverständlich
keinen Zweck, ohne Feind weiter auf dem Kampfplatze zu
verharren , Tie englische Flotte war nach dem Eindruck,
den wir hatten , so schwer beschädigt, daß sie nicht mehr
folgen konnte.

Drei gleichzeitige Parlamentssitzungen
Reichstag , preußisches Abgeordnetenhaus und preu-

einander getürmt und mit zwei Maschinengewehren besetzt.
Ueber 100 Franzosen waren während dieser Zeit im Hand¬
granatenkampf getötet worden , sie lagen überall umher,
es schoß von allen Seiten , man wußte kaum mehr, ob einem
französische oder deutsche Kugeln um die Ohren pfiffen.
In diesem ungeheuren Lärm bewährte sich wieder einmal
der stoische Gleichmut der Erstürmer von Ornes ; die Ma¬
schinengewehr-Mannschaft auf der Barrikade löste sich fort¬
während ab , in den kurzen Ruhepausen aßen die Leute
Brot mit Marmelade an der Barrikade sitzend und ein
Mann , der schon vier Schüsse eines französischen Maschinen¬
gewehres erhalten hatte , wollte selbst dann nicht zurück und
bediente wieder sein eigenes Maschinengewehr. So wurde
der Osten des Dorfes Vaux unerschütterlich gehalten , ob¬
wohl das Sperrfeuer den Nachschub von Munition , Ver¬
pflegung , vor allem an Trinkwasser den ganzen Tag über
völlig unmöglich machte; die Leute legten sich schließlich auf
den Bauch, steckten ihre heißen Gesichter in den durchfließen¬
den Bach und spülten so wenigstens den trockenen Mund.

Kurt Frhr . v. Reden,  Kriegsberichterstatter.

tzisches Herrenhaus tagten gleichzeitig am Donnerstag , um
den Rest ihrer Aufgaben zu erledigen . Aber die beiden
Preußenparlamente konnten noch nicht zu dem ersehnten
Schluß ihrer Kriegstagungen gelangen . Denn das Herren¬
haus stimmte wider Erwarten der Steuervorlage in der
Fassung des Abgeordnetenhauses nicht zu, sondern be¬
schloß einstimmig , die Geltungsdauer des neuen Steuerge¬
setzes bis hinter das Kriegsende zu verschieben, während
das Abgeordnetenhaus von der Regierung das Zugeständ¬
nis erzwungen hatte , daß die Kriegssteuererhöhung zunächst
nur für das laufende Rechnungsjahr 1916 in Kraft treten
solle. Da infolge dieser auseinandergehenden Beschlüsse
die beabsichtigte Vertagung der beiden Kammern vor
Pfingsten doch nicht eintreten kann, will das Herrenhaus
die Gründe seines Abänderungsvorschlages erst noch
schriftlich fixieren und vertagte sich deshalb bis zum 20.
Juni . Vorher nahm es noch den Antrag Vissin auf nach¬
drücklichere sexualpädagogische Aufklärung der Jugend und
den Antrag Hillebrand auf Vermehrung des fremdsprach¬
lichen Unterrichts an den höheren Schulen an . Zu glei¬
cher Zeit behandelten Abgeordnetenhaus und Reichstag
das gleiche Thema : Ernähruagspolitik . Neues wurde in
beiden Parlamenten über die oft und eingehend verhan¬
delte Frage nicht mehr zutage gefördert . Man redete nur,
um die verschiedenen Parteiauffassungen noch möglichst
klar und deutlich von dem Lande zum Ausdruck zu bringen.
Dabei gab es im Reichstag heftige Auseinandersetzungen
zwischen Agrariern und Fortschrittlern , im Abgeordneten¬
hause stürmische Proteste gegen den sozialdemokratischen
Gutsbesitzer Höfer. Dann schloß der Reichstag nach einer
Dankesrede des Präsidenten an Heer und Flotte und einer
Dankesrede Spahns an den Präsidenten mit Hochrufen
auf Kaiser , Volk und Varerland , während das Abgeord¬
netenhaus nach einer kurzen Ostpreußendebatte sich auf
Freiiag 10 llhr vertagte.

Der tote v. d. Goltz in Konstantiuopel
Der Feldmarschall zweier Armeen hat zur Ruhestätte

den Boden gewählt , auf dem sein Wirken geschichtlich ge¬
worden ist : denn so groß seine Verdienste auch um seine
deutsche Heimat gewesen sind als tapferer Streiter und
fähiger Offizier schon im deutsch-französischen Kriege,
später als geistvoller und vorurteilsloser Geschichtsschreiber
über ihn , auf der Höhe seines Lebens als Korpskomman¬
deur und Generalinfpekteur und an bestem Abende als
Gönner der deutschen Jugendbewegung und zu allerletzt als
erster Generalgouverneur von Belgien : der „Sanierung"
des türkischen Kriegswesens war seine Hauptfürsorge zu¬
gewandt , in ihr und der Knüpfung enger politischer Ver¬
bindungen har er die Hauptaufgabe seines Lebens erblickt.
Und als 72jähriger ist er sogar noch persönlich hinausge¬
zogen, auf den fernen asiatischen Kriegsschauplatz der türki¬
schen Waffen ! Nicht ist es ihm noch vergönnt worden,
den frohen Tag des Endsieges zu schauen. Selbst der un¬
mittelbare Abschluß der von ihm siegreich geleiteten Opera¬
tionen im Irak ereignete sich erst eine Woche nach seinem
Abscheiden, als die Division des Generals Townshend ihre
Waffen streckte. Eine tückische Krankheit hat ihn dahinge¬
rafft in demselben Babylon , dessen Klima auch des 33jähr.
großen Alexanders Leben vernichtete. — Nun ist die Leiche
des Helden aus Bagdad in Konstantinopel eingetroffen,
um ihrer Beisetzung im deutschen Botschaftspark von Thera¬
pie zu harren , sobald die Angehörigen aus Deutschland
eingetroffen sein werden. Einen kostbaren Schatz will
Deutschland der türkischen Erde übergeben. Möge er ein
Pfand werden langer Dauer der heutigen Ordnungen und
einer den Stürmen künftiger Jahrhunderte trotzenden
Freundschaft beider durch diesen Mann und sein Lebens¬
werk politisch wie geistig geeinten Nationen!

Die geheime Kammersitznng.
Bern, 8. Juni . (W. V.) Der Gesamtausschuh der

Parteien der französischen Kammer hat sich in gruppen¬
weiser Abstimmung nach der gestrigen Kammersitzung mit
sechs Gruppen gegen vier bei zwei Stimmenthaltungen
gegen jede Ceheimsitzung ausgesprochen. Die Eeschäfts-
ordnungskommifsion beschloß ihrerseits , in dem Wortlaut
des früheren Beschlusses, der bekanntlich die Geschäftsord¬
nung für eine Eeheimsitzung nach dem Willen , der Regier¬
ung abgeändert hat , weitere Aenderungen vorzunehmen.
Nach Blättermeldungen hat sie die Zahl der nötigen Unter¬
schriften auf hundert erhöht . Diese betrug ursprünglich
zwanzig , dann fünfzig.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburgy. d. Höhe. 9. Juni 1916.

* Frau Prinzessin Friedrich Katt von Hessen besuchte
dieser Tage in Begleitung von Frau Regierungspräsident
Dr . v. Meister das Kaiser-Wilhelm -Heim der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime am Chaussee¬
haus zu Wiesbaden . Die hohe Frau , die selbst einen Sohn
auf dem Felde der Ehre verloren hat und von der zwei
andere Söhne und Gemahl verwundet sind, unterhielt
sich mit jedem Einzelnen der verwundeten Soldaten in
herzgewinnender Weise und überreichte jedem eine kleine
Erinnerungsgabe.

f Bürgermeister Wilhelm Kleemann in Oberstedten ist
nach neunjähriger Dienstzeit im Alter von 59 Jahren ge¬
storben.

* Das Eiserne Kreuz. Dem Unteroffizier N e p p a ch
vom aktiven Infanterie -Regiment 25 ist das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden.

* Sein SOjährrges Dkenstjubiläum als Küster feierte
in Hornau  dieser Tage Franz Müller  1.

* Lebensmittelabteilung . Der Magistrat schreibt uns:
Da die Berichterstattung über die letzte Stadtverordneten-
sitzung bezüglich der Einrichtung einer Lebens-
m i t t e l a b t e i l u n g nur -lückenhaft und zum Teil nicht
ganz richtig ist, ersuchen wir um gefl. Ausnahme nach¬
stehender Notiz in Ihrer Zeitung:

„Da die Verteilung der verschiedenen mit der Lebens-
mittelfürsorge zusammenhängenden Aufgaben auf mehrere
Abteilungen des Magistrats zu Unzuträglichkeiten geführt,

8.

fir

über

den

sind

insbesondere auch große UnbequemlichkeitenH
kum zur Folge gehabt hat . ist die Errichtung
lichen Lebensmittelabteilung , welche vom^
Pfingst ab in Kraft tritt , beschlossen worden
liegt in den Händen des Herrn Oberbürger ,̂
welcher hierbei von Herrn Stadtrat Braun
stützt wird . An der Spitze des Büros , uie
Sradtverordnetensitzungssaal untergebracht
Herr Stadtsekretär Blankenagel . Alle die
Lebensmittelverkehrs und die Ernährung der
bezüglichen Angelegenheiten werden künftig
Büro erledigt . Hier findet auch die Abgubk-
Frage kommenden Karten und Bezugsscheine
verständlich wird an der Ausgabe der ver
bensniittelkarten , welche alle vier Wochen
den hierfür bestimmten Lokalen stattfindet
derr. Die Stadtverordnelensitzungen werden'
Foyer des Theaters stattfinden.

gez.- a
(Unser Bericht war nicht lückenhaft, da in

nichts davon gesagt wurde , daß die Leitung
mitielabteilung in den Händen des Herrn
Meisters liegt und von Herrn Stadtrot Braim
terstlltzt wird . Gewiß, wir lassen auch ab nnfc
eine Lücke, wofür man uns im Stillen , vie ^
Rathause , recht dankbar gewesen sein dürfte <>' '
stimmt unser Stadtverordneten -Bericht mit de,^
ben des Magistrats gesagten, überein . Die StfJ

* Zur Regelung des Fleischverbrauchs. jSa
Tageblatt " schreibt man aus Wiesbaden : Eg ivr
Zeigt sein mit Rücksicht auf die bevorstehenden
lungen in der Stadtverordnetenversammluna z,
gelang des Fleischverbrauchs öffentlich darauf bi
daß ein Fremder hier ungefähr die fünffache
Fleisch verzehrt wie ein Einheimischer . Dem -
den, abgesehen von den fleischlosen Tagen b
oder noch mehr Mahlzeiten mit Fleisch in'
dargereicht, während der Einheimische im
höchstens an einem Tag in einer Woche fr
hat . Die hier weilenden rund 6000 Fremden
gegenüber den Einheimischen als 30 000 Fleisches
nen , so daß sich bei gleichmäßiger Verteilung de-,
der Anteil des Einheimischen wesentlich höher m,
als es auf den ersten Blick erscheint. Es lieat kei
vor , die Fremden — die wirklich Kranken nehmei
aus — gegenüber den Einheimischen in dieser
Zeit und in dieser Weise zu bevorzugen.

* Eine Bierpreiserhöhung haben erneut die 58,
uon Mainz und Umgebung im Einvernehmen,
Brauereien der Nachbarschaft beschlosten und m
vom 2. Juni ab der Ausschankpreis für das siebe
zigstel Glas um zwei Pfennig und der Flaschenprei
14-Literflasche um drei Pfennig erhöht werden.

* Der 3. Kriegs-Lehrgalng über die Per:
Frühobstes und der Gemüse im Haushalte fi,w
Zeit vom 19.—21. Juli 1916 an der Königlichen&
(ür Wein -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheii
statt . Der Unterrichtsplan weist u. a . folgende
auf : Empfehlswerte Verfahren für die Haltba
des Frühobstes im Haushalte . — Die Ursachen
stehung und die Verhütung des Verderbens von!
Gemüse-Dauerwaren . — Das Kochen des Obstes
Genrüfe im Haushalte , — An den Nachmittage,
praktische Anleitungen über die Herstellung r
Dauerwaren , sowie über das Kochen des Obstes
Gemüse im Haushalte erteilt . An diesem Lehrgan
Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmen,
ist anzuraten , Vertreter zu entsenden, damit die
gen im Lande weitgehendste Verbreitung ^fin!
Meldungen sind baldmöglichst an die Direktion
anstalt zu Geisenheim a. Rhr . einzureichen.

t Deutscher Schulschiffverein füjr Hessen mtl
Nassau. Unter dem Vorsitz des Regierungspräfid
von Meister -Wiesbaden hielt die 1911 g
Landesvereinigung des Deutschen Schulschiffvei
Hessen und Hesten-Nassau heute im „Frankfunei
Frankfurt ihre zweite Hauptversammlung ab.
besuchten Tagung wohnte neben der Schirmherrin
einigung , der Prinzessin Friedrich Karl von He
der Vorsitzende des Deutschen Gesamtvereins , l
D. v. B r ü n i n g -Berlin , bei . Vor Eintrit
Tagesordnung widmete der Vorsitzende den gestoi
gefallenen Mitgliedern ehrende Worte des 5
Ueber die im November 1915 in Berlin stat
Hauptversammlung des Schulschiffvereins erstatt
Szamatolski - Frankfurt a . M . einen eingehendl
dem zu entnehmen war , daß die Besatzungen)
Verein unterhaltenen Schulschiffe während des
Marine wertvolle Dienste geleistet haben. ®
Schulschiff soll baldigst gebaut werden . Auchb
Vereinigung hat trotz des Krieges in erfreuliche
allen Teilen des Vereinsgebietes Wurzel gefch
zahlreiche neue Mitglieder gewonnen . Auf Vs
Vorsitzenden wurde dem Schirmherrn des Gesa
dem Eroßherzog von Oldenburg , ein Begrü
gramm gesandt. Die Vorstandswahlen hatten u.
des Ergebnis : Regierungspräsident Dr . v. i
Vors.), Eeheimrat Dr . Merck-Darmstadt (2. Vo
Szamatolski -Frankfurt (Schriftführer ) , Geh. Ko
rat Beit v. Speyer -Frankfurt (Schatzmeister), str
Prof . Dr . Friedländer -Hohemark, Reichstagsab
Bartling -Wiesbaden , Geh. Kommerzienrat Heus
Geh. Kommerzienrat W. Gail -Gießen und aus
Oberbürgermeister Voigt , Frhr . v. Goldschmid
und Generalkonsul C. v.' Weinberg . Nach der gei
Sitzung hielt Hofrat Szamatolski -Frankfurt er
bildervortrag über „Zwecke und Ziele des Deuhd
schiffvereins. 'W

st- Einschränkung des Fahrradverkehrs. Die-
des Generalobersten von Keffel, Oberbefehlshai
Marken , verbietet für die Provinz Brandenbuo

findet

gestorben

erstattete

der drei

ferner

Stadtkreis Berlin jede Benutzung von Fahrig
gnügungsfahrten (Spazierfahrten und AusM
zu Sportzwecken, Fahrradrennen auf Renrrba^
stattfinden .wenn sie mit vorrätigen fogenana
reifen ausgeführt werden. Für die Dauer ^
darf also das Fahrrad in der Provinz Bra«̂
im Stadtkreis Berlin nur noch als reines *&§

ä&efi “.



„Kreis-Zeittzng" Bad Hömbchrgv. d. Höhe. 8. Juni 1818.

Wr\ Arbeitsstätte und im Geschäftsleben
. u«ti> sUt hie  Sonntagsradler u. -radlerinnen
>fin&Chcr Bildfläche.
i 3lTt  den beiden Pfingstfeiertagen finden
*“*■ ^ sdienste in der Erlöserkirche nicht

^ chinitiags um 2 Uhr 10 Min . statt . (S.

lKerilh'

^'«.rlustlisten- ©eit . Peter Zahn l .-Srier-
' ^ <-ntin Bohrig -Homburg l . verw .. Leutn.

voff-Oberutsel gefallen, Wilh. Beck-Hom-
sullmann - Homburg l. verw .. Philipp

gerw., ©efr. Nikol. Steyer -Oberursel
instv" Kosseuauer - Ruppertshain l. verw.,

' Calbach verw ., Heinr . Klopp -Fifchbach
Bender- Kelkheim fchw. verw.. ©efr. Nik.

SjLftaM l. verw., ©efr. Otto Döringer-
Rudolf Oly -Anfpach gefallen,

- ^ Homburg l. verw.. Utffz. Jean Krämer-
^ ' verw., Iss . Homm-Oberursel in Ee-
^ro -Oberheizer d. R . Karl Krokh-Köntg-

- 1 Antoni -Eronberg in Gefangenschaft.
vom Heeresdienste für wichtige landwirt-

"i?en Der Herr Minister für Landwirtschaft.
»Ersten macht bekannt , daß der Herr Kriegs-
Anwendung seines Erlasses vom 16. Februar
Freistellung vom Heeresdienst für wichtige

»ticke Arbeiten auch auf die kommende Ernte-
' alle anderen Zeiten hochgespannten land-

Arbeiterbedarfs empfohlen hat . Jnwie-
ierbältnisse ausserhalb der Bestellungs - und
n L den einzelnen Korpsbezirken als gege-
n find soll jeweilen seitens der stellvertr.

.mandos' mit den Oberpräsidenten und den
ätskammern erörtert werden. Der Minister
Mast hat die Landwirtschaftskammern aufge-
recktzeitige Regelung des landwirtschaftlichen

■5 für die bevorstehende Erntezeit sorgfältig

f1̂heiten
. und

l«auf

. zu fassen und sich mit den in Betracht kommen-
r. Generalkommandos baldmöglichst ins Be-

i setzen.
letzten Tagen hat das Kriegserniihrungsgmt

udlunaen mit den Vertretern verschiedener Be-
| z„m Abschluss gebracht. Besprochen wurde,i

der Schweineschlachtungen. Fürsorge für Schwer-
Mssenspeisung. Verhältnisse des ©roh- und
dels Massnahmen gegen den Kettenhandel und
, Händler, Fragen der Milch-, Butter- und
Beschaffung, Hausschlachtungen, Kartoffelver-
lärigkeit der Gemeinden und der Konsumvereine.
Matzregeln stehen in Aussicht, wie Abgabe von
i Einmachzwecke. Zuweisung besonderer Brot- und
ku  an unter Tage und vor dem Feuer arbeitende

uungsmittel-Bestandsaüfnahme . Der Präsident
^sernährungsamtes hat im Reichsrage mitgeteilt,
kBestandsaufnahme von Nahrungsmitteln in Pri-
haltungen, vorbereitet werde. Sie soll sich auf
Kakao, Zucker, Konserven usw. beziehen, und ihr
lldadurch gesichert werden , dass die Haushaltungs-
: ihre Versicherungeidesstattlich abgeben müssen,

len Stichproben stattfinden,
tin in Nassau und dem Sauerlgnd ? Zu den neuer
getauchten Nachrichten über das demnächst im
) in Betrieb kommende Platinwerk nimmt Dr.

...us-Hanau, der Besitzer der bekannten Platin-
in der „Zeitschrift für angewandte Chemie" Stel-

Dic Nassauer und Sauerländer Platinfundstätten
>ie des Ural um das Vierfache übertreffen . Un¬
gen, die Dr. Heraeus an den deutschen Platin-
>ioben vornahm, ergaben , dass diese keinerlei
enthielten. Dr. Heraeus weist darauf hin , dass
:n die früheren Angaben über den Gehalt des Ge¬
ll Platin richtig wären , trotzdem ein Vergleich be-
des Wertes dieser beiden Vorkommen —t in Nas-
im Ural — nicht statthaft wäre . Das Uralplatin

körnig und wird mit geringen Kosten gewonnen
»Maschen; das deutsche Platin soll in höchst fein
m Zustande vorhanden sein, es könnte also nur
nen kostspieligen Prozess gewonnen werden . Die
in« solchen Gewinnung würden den Wert des im
enthaltenen Platins aber wahrscheinlich über-

, ' für Kaffee und Tee. Der Kriegswirtschaftliche
beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbil-

M eine von Stadtschulinspektor Henze, Frankfurt
^ verfaßte Flugschrift herausgegeben , welche eine
.ug zum Sammeln und zur Verarbeitung einheimi-
^ bssanzen gibt. Die Schrift ist in einem Exemplar

von der Geschäftsstelle des Verbandes , Frankfurt a . M .,
Paulsplatz 10, kostenlos zu beziehen. An ©emeinden,
Behörden , Schulen, gemeinnützige Körperschaften usw.
wird die Schrift in grösseren Mengen zum Selbstkosten¬
preis von 3 Pfg . pro Stück abgegeben.

-st Vormundschaft. Durch den Krieg kommt es viel¬
fach vor , dass Kinder nicht allein vaterlos , sondern auch
elternlos werden. In vielen Fällen , namentlich auch in
denen es sich um Bevormundung von Mädchen handelt,
dürfte es zweckmässig fein , wenn der Gemeindewaisenrat
geeignete Frauen als Vormünder vorschlagen würde ; denn
dem Vormund liegt zunächst die Pflicht ob, für die Per¬
son des Mädchens zu sorgen ; die Sorge für die Person des
zu bevormundenden Kindes enthält insbesondere das Recht
dasselbe zu erziehen und zu beaufsichtigen, auch sein Auf¬
enthalt zu bestimmen; gerade die Frau , die selbst Mutter
ist, wird zur Anleitung dieses Rechts und Ueberwachung
der Pflegestellen oft weit geeigneter sein, auch mehr Zeit
dazu haben als ein Mann.

= Schutzhütten. Zn den Schutzhütten des Hardtwaldes
und auch in anderen Schutzhütten kann man häufig nicht
allein eingeschriebene Namen , sondern bedauerlicher Weise
auch recht unflätige Worte und Sprüche lesen; solche von
gemeiner Gesinnung zeugende Taten , werden durchweg
von Lausbuben herrühren und verdienten einige kräftige
Ohrfeigen ; angebracht wäre es aber auch, wenn Eltern sich
die angeschriebenen Namen ihres Söhnchen anfehen wür¬
den.

Hur Nah und Fern.
— Usingen, 8. Juni . Regierungssekretär Schönfeld ist

unter endgültiger Uebertragung der bisher kommissarisch
verwalteten Kreissekretärstelle beim Landratsamt zum
König !. Kreissekretär ernannt worden.

— Höchst, 8. Juni. In der Generalversammlung der
Höchster Farbwerke wurde beschlossen, eine Dividende von
20 Prozent wie im Vorjahre zu verteilen . Ferner wurde
eine Erhöhung des Grundkapitals um 4 Millionen Mark
beschlossen. Es wurde ferner der Abschluss einer neuen
Interessengemeinschaft mit der Badischen Anilin - und So¬
dafabrik , den Farbenfabriken vorm. Friedr . Bayer n. Co.,
der Aktiengesellschaft für die Anilinfabrikation , der Leo¬
pold Cassella u. Co., ©. m. b. H., der Kallee u. Co. Aktien¬
gesellschaft, sowie auch den Chemischen Fabriken vorm.
Weile ter Meer und der Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron für die Dauer von 50 Jahren , also bis zum 31.
Dezember 1905, beschlossen, auf der Grundlage , dass die
Selbständigkeit der Gesellschaften erhalten bleibt und die
Gewinne vom 1. Januar 1916 ab — im Ausgleich mit der
Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron vom 1. Januar
1917 ab — nach bestimmten Quoten aufgeteilt werden.

— Friedberg , 8. Juni . Gestern um die Mittagszeit
entflohen aus dem Offiziergefangenenlager 2 englische
Offiziere . Die Flucht wurde sofort bemerkt und die Ver¬
folgung ausgenommen. Die beiden Flüchtlinge wurden
dem: auch bald eingeholt und wieder zurückgebracht.

7 Friedberg 8. Juni . Geh. Medizinalrat Dr . Wecker¬
ling . der am 28. Mai d. Js . sein goldenes Doktorjubiläum
feierte , begeht heute sein 50jähriges Jubiläum als Arzt im
Dienste unserer Stadt . Dem 1842 hier geborenen allseitig
hochgeschätzten Arzte wurde von der Eiessener medizinischen
Fakultät das Doktordiplom erneuert.

st Büdesheim (Oberhessen) , 8. Juni . Aus Gram über
den Tod seiner Frau und die im Felde erfolgte Verwun¬
dung seines einzigen Sohnes hat der Eemeinderechner Dietz
den Tod in der Nidda gesucht und gefunden.

Vermischte Nachrichten.

Metallstllcken an die Militärverwaltung die Höchstpreise
Überschritten hatte . Der Staatsanwalt hatte 20 000 Mk.
Geldstrafe beantragt.

— Ein italienisches Luftschiff verbrannt. Auf den,
Flugplatz von Mirasori bei Turin erfolgte ein Zusammen-
st oh zwischen einem Flugzeug und dem Lenkballon „M . 3".
Infolge Motorexplösion geriet dieser in Brand und wurde

vollkommen zerstört . Zahlreiche Soldaten des Luftschiffer-
bataillons wurden verwundet.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmusik an den Quellen , von 7 'A bis 8V2 Uhr.

Nachmittags von \ x/i —6 und abends von 8—10 Uhr.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends : Arthur Schnitzler-Abend „Para¬
celsus" , „Die Gefährtin " , „Literatur ".

Kurbaus=Konzerte.
Samstag , den 10. Juni , morgens von 7X>—8V2 Uhr.

Morgenkonzert an den Quellen . Leitung : Herr Konzert¬
meister Meyer . 1. Coral , Jesus meine Zuversicht. 2. Der
Rakoczy-Marsch. 3. Ouvertüre zu Lysistrata (Lincke) . 4.
Schön Rotraut (Eichenberg) . 5. Minnen und Werben,
Walzer (Blon ) . 6. Fantasie aus Preciosa (Weber) .

Nachmittags von 4y2—6 Uhr . Leitung . Herr Kapell¬
meister Schulz. 1. Unsere Marine (Friedemann ) . 2.
Ouvertüre z. Oper Rübezahl (Flotow ). 3. Elfentraum,
Gavotte (Keller ) . 4.  Aschenbrödel, Märchenbild (Bendel ) .
5. Frühlingskinder , Walzer (Waldteufel ) . 6. Zwei Lieder
Sehnsucht. Stille Liebe (Sulzbach) . 7. Hochzeitszug (Ru-
binsteln ) .

Abends von 8)4—10 Uhr . 1. . Ouvertüre z. Operette
Die Fledermaus (Strauß ) . 2. Stündchen (Schubert ) . °i.
Spanische Tänze (Moszowski ) . 4.  Fantasie aus der Oper
Hoffmanns Erzählungen (Offenbach). 5. Vorspiel z. Oper
Lohengrin (Wagner ) . 6. Nilfluten -Walzer (Strauß ). 7.
Harfcnarie aus Esther (Händel ) . Solovioline Herr Kon¬
zertmeister Meyer , Harfe Frau Pfeiffer . 8. Ezardas 0. d.
Oper Der Geist des Wojewoden (Erohmann ) .

Im Kurhaustheater abinds 8 Uhr : Arthur Schnitzler-
Abend „Paracelsus ", , Die Gefährtin ", „Literatur ' .

Bücherschau.
„S i in w e sa che", neueste Scherzgedichte in nassau-

ischer Mundart vcn R u 0 0 ' j Dietz , 2. Heft (Kriegs-
nummcr ) . Diit Bildern von Ä i p a d S chm i d h a m m e r
Preis 60 Pfg . Im Verlag des Verfassers in Wiesbaden,
Schützenhofstr. 14.

Das 1907 begonnene Werkchen „Siwwefache" hat so¬
eben unser beliebter Heimatdichter in einer sehr lustigen
Kriegsnummer fortgesetzt, die der bekannte Münchener
Künstler Arpad Schmidhamer , ständiger Mitarbeiter der
„Jugend ", vortrefflich illustriert hat . Das fröhliche Heft
wird allen Feldgrauen „deham un drauh im Schitzegrawe"
herzliche Freude bereiten . Besonders zeitgemäß sind die
ulkigen Jtalienergedichie , von denen wir nachstehendes
als kleine Kostprobe bringen:

S che e n i F i g u r i!

— Ein Rentner Ms Bingen ließ durch ein Dienstmäd¬
chen und 2 weitere Personen am Sonntag in Rüdesheim
a. d. Nahe Eier aufkaufen . Die Eieraufkäufer boten und
bezahlten den Verkäufern 30 Pfg . Auf diese Weise wurden
insgesamt etwa 300 Eier aufgekauft . Als die Eierauf¬
käufer mit ihren Eiern mit der Kleinbahn nach Bingen
wollten , wurden sie von der Polizei ertappt . Die Eier
wurden polizeilich beschlagnahmt und den Hamstern abge¬
nommen. Sie sollen demnächst zu einem angemessenen
Preis an die ärmere Bevölkerung verkauft werden . Käufer
sowohl als Verkäufer sehen ihrer Bestrafung wegen Wucher
entgegen.

— 15 000 Mark ©eldstra.se für Ueberschreitung der
Höchstpreise. Der Kaufmann Louis Punetzower wurde von
der Strafkammer in Berlin zu 15 000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt , weil er bei der Lieferung von grossen Mengen

Des Fritzche saat voll Wut zum Kall:
„Die Schufte uff dem Stiwwel,
Die misse mer vernichte all
Vis uff de letzte Riwwel !"

Do saat der Kall : „Des wär zu org
E ' poor , die löste mer laafe
Wer soll dann sunst de Hindenborg
Als Eipsfigur verkaafe ?"

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

rmwsB EHi

Höchstpreise sür Speisekartoffeln.
Grund der Bundesratsverordnung vom 28 . Oktober 1915 und vom 2. März
hierdurch mit Wirkung vom 13. Juni 1916 unter gleichzeitiger Aufhebung der
"ng des Magistrats vom 16. Mai 1916 bestimmt.

8 k
k 00,1  Speisekartosseln >m Kleinhandel, d. h. dem Verkauf an den Ver°
rsenŝ " Mengen von mehr als 500 Kilogramm zum Gegenstandsür

gute Speise-Kartoss.' ln ohne Sack ab Lager oder Geschäftsstelledes Ver-

1 dei Abgabe von Mengen von 50 kg  an aufwärts
, "'A mehr als 8 M. für 50 kg,

WAbgabe von Mengen unter 50 kg  nicht mehr
«„ff .68 Pfg. für5 kg
fu'foath,ej<o lt 10erben-
Mtzu- le ^ifterung frei Keller des Empfängers , so darf der Verkäufer dafür eine

- 25 Pfg, fg^ 50 kg ( verlangen.

HJ' bef § 1 sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914
Er Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 in Verbindung mit den Be-

(pjj e°.° m 21 . Januar und 23. September 1915. Bei Ueberschreitungder Höchst-
DM ^ j °rt ""gedrohten Strafen ein.

Fleischverforgung.
In dieser Woche wird eine Ko|afratioit von 200 Gramm aus¬

gegeben. Das Gewicht an Wurst beträgt V5tel weniger. Wenn es
Vorkommen sollte, daß ein Kunde von seinem Fleischer seine Ration nicht
bekommen kann, so soll er in dieser Woche sie von einem anderen Flei
scher beziehen, der Ueberschuß hat.

Bad Homburgv. d. H., 7. Juni 1916. Magistrat II.
Fe ig en.

Freibank.

v. d. Höhp, den 7. Juni 1316.
Der Magistrat.

Samstag , den 10 . Juni , vormittags
von 9 bis 91/2 Uhr wird auf drin Schlacht¬
hof Rindfleisch ( roh 8 Ztr .) zum Preise
von 1,20 M „ Kalbfleisch ( roh */4 Ztr .)
zum Preise von 1,20 M , und sterilisiertes
Kalbfleisch '/e Ztr . zum Preise von 1.—
M ., Schweinefleisch ( Solper ) zum Preise
von 1,50 M verkauft. Lebensmittelkarten
von L.—R . sind zwecks Abstempelung mit¬
zubringen.

Bod Homburg v. d. H., den 9. 6. 1916.
Die Schlachthotverwaltung

Der Vaterländische
Frauenverein
bittet um Ueberlassung von

Stanniol
und Stanniolkapseln
Annahme bei Verwalt . Kitz, Landrntsanil.

Auf Wunsch erfolgt Abholung
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?oä68-̂ n êiM.
^ »en Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , dass heute Nacht nach langem
mit äusserster Geduld ertragenem schweren Leiden mein
lieber G,atte unser herzensguter treubesorgter Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Kleemann
Bürgermeister

im Alter von 59 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
1. d. N. Magdalena Kleemann u Kinder.

Oberstedten i. T.,
Dornholzhausen,

9. 6. 16.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr vom Sterbe¬
haus, Saalburgstrasse aus statt.

Nachruf.
Nach neunjähriger treuer Dienstzeit ist gestern Abend

unser

lister Wilh. Kleemann
verstorben.

Seine Gemeinde verliert in ihm einen gewissenhaften,
treuen Berater , für deren Wohl er stets besorgt war.
Während seiner Tätigkeit verstand er es, sich die Liebe
und das Vertrauen seiner Gemeindemitglieder ungeteilt zu
erwerben.

Ein ehrendes Gedenken wird dem Verblichenen in
der Gemeinde Oberstedten stets bewahrt bleiben.

Der Gemeinderat und die Gemeindevertretung.
Der Kirchenvorstand u. d.Kirchengemeindevertretung.

Oberstedten . 9. Juni 1916.

Dreher , Schlosser,
macher, Mechaniker
flPVlf dflf Bei Bewerbungen bitten wir Alter unh

Verhältnis anzugeben.

Motorenlahrih Ohernrsel A. O., Wemsel ktt,

Spar- und Uorscbuftkäi.
zu Homburgv. d. Bob

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Girokonto Dresdner Bank . postscheckconto No . 588 Frankfurt

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für di«

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit « Vs0/o und 4 °/oiger Verzinsung beginnend mit dem {.  und 15. 6CS

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust im Falle

Auslosung.
I Wechsel-, (Lonto -Lorrent -und Darlehens -Verke,
- «egen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherste!!,,

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Main.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Wechs
in fremder Währung , Loupons und Sort

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer- und einbruchssi

Stahlpanzcr-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden

unter den günstigsten Bedingungen.'
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

iho.

Feldpost - Adressen
mit vollständigem Namensaufdruck liefert rasch und billigst die

Kreisblatt -Druckerei.

Preise

Stsiilbleckilressel
verzinkt und emailiert

öuflemsilllessel
' HJafferfdiiffe—

in allen Größen.

Carl Volland
67 Lriseiistr, 67. Tel. 462.

Rasieren .
Haarschneiden
Bartschneiden

Mk.
»
»

.20

.50

.30
Kopfwäschen „ _ .30
Preis-Ermässiguag bei Karten zn 10 Kümmern

Karl Kesselschläger , LouifenfTrage 87. Telefon 517.

Landgräfl. Hess , o
Landesbank

Homburg v. d. H. :
Vorschüsse an! Wertpapiere Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnfen und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.
Aufbewahrung and Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer feuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

Kirchliche Anzeige«
Gottesdienst in der Grlöser-1
Am Samstag, den 10. Juni und;

5 Uhr Beichtvorbereitung für" k,
mahl am 1. Pfingstfesttage:

Herr Dekan Holzhausen.
Am l . Pfing st fest tage,  den!

Vormittags 9 Uhr 40 Mi«.:
Herrn Dekan.Holzhause», . (V .

Anschl. Feier des hl. Abendma
Kollekte für unser hiesiges Waise,
Vormittags 111/l Uhr Kindergoite

(Allgemeine Katachese.)
Herr Dekan Holzhausen.

Kollekte wie oben.
Nachmittags 2 Uhr 10 Mi «, (nicht

Herr Pfarrer Wenzel.
(Apg. 2, 4)

Anschltestend gegen 3 Uhr Beichtvorb,
für das Abendmahl am 2. Pfings

Kollekte wie oben.
Am 2. P f >n g stfe stta ge, den Ii

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Pfarrer Wenzel
(1 Petr . 2, 9 u. 10)

Nachmittags 2  Uhr 10 Mill. (nichts
Herr Dekan Hoizhavsen (1. Joh. lb,s

In beiden Gottesdienste» Kollekte fü' l
Waisenhaus.

Mittwoch, den 14. Juni , abends 8
Min . : Kirchi. Gemeinschaft. Die" '

fällt in der Pfingstwoche

Gottesdienst in der ev. Gedacht
Am 1. P s ing st s e st t a ge, den
Vorm. 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfa
zes. Anschi. Beichte und Feier des

mahls.
Am 2. P s in g st sest t age , den
Vorm. 9 Uhr 40 Min . : Herr D«
hausen. An beiden Festlagen ^
unser hiesiges Waisenhaus. Die1 >

stunde fällt in der Pfingstwoche

Gottesdienst der israelitische»
Samstag , den 10. Juni 16*§

Vorabend S3U
Morgens 71/* Uhr.
Morgens 10 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Sabbatende IO’6 M r*
An den Werktagen:
Morgens 6 '/« ^ h' '
Abends S1U Uhr -.

BerantworrUch« k»«dakt»ur « . Vrendemnann, Bad Homburgv. d. H. — Druck und Verlag derHofbuchdruckerei« . J .Schick Lohn.
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